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Ein frischer Ton, der aufhorchen lasst

Das ukrainischen Orchesters INSO Lemberg -
eine Erfolgsgeschichte, die nach Bremgarten strahlt

LIS GLAVAS UND GUNHARD MATTES

Das INSO Lemberg zeigt, was erreichbar ist, wenn Leiden-
schaft, Emotion und Virtuositdt den Ton angeben. Als der in Brem-
garten wohnende Dirigent Gunhard Mattes 1998 das Orchester in
der Kulturstadt Lemberg griindete, war nicht vorauszusehen,
welch iberwiltigende Resonanz seine jungen Musikerinnen und
Musiker auslosen wiirden. lhre Qualitdt und Biihnenprdsenz be-
geistern das Publikum und die Fachwelt. Innert weniger Jahre
formte Mattes ein Spitzenorchester, das {iber alle Grenzen hinweg
hellhérig macht.

Dabei wollte Mattes bei seinem ersten Besuch in Lemberg
eigentlich nur eines: so rasch als moglich wieder zuriick in die
Schweiz.

Hoch qualifizierte Talente ohne Perspektiven

Im Mai 1998 vertrat Gunhard Mattes die Schweiz anldsslich ei-
nes europdischen Kulturfestivals in Lemberg, West-Ukraine. lhm
fiel die Ehre zu, als Hohepunkt das Abschlusskonzert im Grossen
Saal der Philharmonie zusammen mit dem Akademischen Orches-
ter der Lysenko Musikakademie zu dirigieren. Was er jedoch in der
ehemals blithenden Hauptstadt Galiziens und der Kulturstadt des
K&K Reiches antraf, sollte sein ganzes Leben verandern.

Im Rahmen seines Engagements traf Mattes auf junge, zum
Teil hoch qualifizierte Musikerinnen und Musiker, die unter be-
driickenden Umstdnden lebten und arbeiteten. Alle hatten sie
Existenzprobleme und mussten den mit Freude gewahlten Beruf
auf teilweise unzumutbaren Instrumenten ausiiben. Die Holzblas-
instrumente waren (beraltert und zerrissen, die Streichinstru-
mente am Griffbrett bis aufs blanke Holz heruntergespielt. Den
Harfen fehlten die Saiten, die Schlagzeuger spielten auf verros-
teten Becken und Tamburins mit geplatzten Fellen. Oft waren
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es Leihinstrumente, welche nach erfolgreichem Studienabschluss
dem Konservatorium zuriickgegeben werden mussten. Probe-
raume gab es keine. Die Musiker libten im Treppenhaus, im Keller,
im Gang. Aber sie musizierten mit Freude und Begeisterung.

Mattes war zutiefst betroffen von der materiellen und finanzi-
ellen Situation dieser jungen Musikerinnen und Musiker. Noch
mehr erschiitterte ihn aber deren Hoffnungslosigkeit, ja Resigna-
tion. Als «Gefangener seiner Emotionen» entschloss er sich zu
handeln. Der erste Versuch, die Kiinstler materiell und finanziell zu
unterstiitzen, scheiterte jedoch klaglich am damaligen System
und blieb erfolglos. Almosen konnten und sollten nicht die Lésung
sein. So sagte sich Mattes: «Ich griinde fiir diese jungen Kiinstler
ein eigenes Orchester, dann kdnnen sie sich durch Eigenleistung
einen menschenwiirdigen Lebensunterhalt verdienen.»

Griindung und Aufbauzeit

Mattes bat seine Freunde und Bekannten um Unterstiitzung
flir seine Idee. Zahlreiche Spendengelder erméglichten ihm, das
Orchesterim September 1998 unter dem Namen Festspiel-Orches-
ter Lemberg (FOL) ins Leben zu rufen. Kern des Orchesters bildete
das seit vierzig Jahren bestehende Lemberger Kammerorchester,
welches bei allen Wettbewerben der Ukraine 1. Preise gewonnen
hatte sowie zweimal als gefeierter Sieger internationaler Kammer-
musikwettbewerbe hervorging. In Bayreuth wurde es zudem mit
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verdeutlicht den Zustand
vorhandener Proberdume.



Der Vertrag fiir die China-
Tournee 2005 enthielt
die Vereinbarung, dass
grosse Instrumente vor
Ort zur Verfiigung stehen
wiirden. Das Orchester
sollte Transportkosten
sparen kdnnen. Es waren
zu wenig Instrumente
vorhanden und diese in
einem Zustand

wie dieser Kontrabass.

der Silbermedaille des Richard Wagner-Wettbewerbs ausgezeich-
net. Doch diese Zusammenarbeit sollte nicht lange wahren. Be-
reits nach wenigen Monaten meldeten sich {iber 8o junge Musi-
kerinnen und Musiker, die alle im Orchester mitspielen wollten.
Daraufhin organisierte Mattes ein professionelles Vorspiel nach
Schweizer Vorbild, das jedem Bewerber eine ehrliche Chance auf
Erfolg gab. Nur die eigene Leistung zahlte, wurde bewertet und
konnte zur Aufnahme ins Orchester fiihren.

Dank der grossziigigen Unterstiitzung der Gebauer-Stiftung
war das Orchester schon bald mit sehr guten Instrumenten ausge-
stattet. Mit grossem zeitlichem und finanziellem Engagement, un-
ermiidlichem Elan und Idealismus gelang es Mattes in kurzer Zeit,
das kiinstlerische und technische Niveau der Musikerinnen und
Musiker entscheidend zu verbessern und aus der Gruppe von In-
dividualisten ein beeindruckendes und qualitativ hochstehendes
Orchester zu formen. Erste spontane Engagements durch nam-
hafte Schweizer Unternehmen folgten. Erfolgreiche Auftritte in der
Ukraine und vermehrt auch in der Schweiz starkten zunehmend
das Selbstbewusstsein und das Image des jungen Orchesters.
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Hinzu kamen erste CD-Aufnahmen — auch fiir die Unterhaltungs-
branche —die in der Fachwelt fiir Aufmerksamkeit sorgten. Auch in
anderer Hinsicht tat sich einiges. Viele Musikerinnen und Musiker
lernten sich von ihrer Stagnation zu befreien und fingen an, im
Ausland zu studieren: Juiliard School of New York/Staatliche
Hochschule fiir Musik, Miinchen und Dedtmold. Sie gewannen in-
ternationale Auszeichnungen: World Instrumental Competition
New York, International Competition Farbatony, oder wurden so-
gar in Schweizer Orchester berufen: Orchester der Oper Ziirich,
Akademie Tibor Varga, Margess International, Camerata Lysy.

Mit zunehmendem Erfolg entwickelte sich der ehrgeizige
Plan, aus dem FOL ein internationales Spitzenorchester zu formen.
Im April 2001 war es dann soweit. Das International New Sym-
phony Orchestra Lemberg (INSO Lemberg) wurde gegriindet und
bekam die Ehre, das Festival Contrasts in Lemberg und das Festi-
val in Ettelbriick zu er6ffnen.

Das Orchester heute

Das INSO Lemberg zdhlt heute zu den fiihrenden Sinfonieor-
chestern der Ukraine und ist ein gern gehorter Gast im Opernhaus
und in der Philharmonie Lemberg. Regelmdssig arbeitet es mit der
Ballett-Company der Staatlichen Oper Lemberg und dem interna-
tional tatigen Chor Gloria zusammen. Auchin Europa hat das sym-
pathische Orchester durch sein emotionales, unverbraucht fri-
sches und brillantes Spiel die Herzen der Zuhorer erobert. Haufig
flihren Konzertreisen auch nach Polen, Deutschland, Luxemburg,
in die Schweiz, ja sogar bis nach China. Dabei tritt das Orchester
nicht nurin den grossen Konzerthdusern auf, sondernist unter an-
derem alljghrlich zu Gast in Bremgarten, gibt Benefizkonzerte fiir
Kinder sowie Gratisvorstellungen fiir die Seniorengeneration.

Verschiedentlich wird das INSO fiir CD-Aufnahmen engagiert,
die bei der Fachwelt Annerkennung finden und die Zeugnis von der
Spielfreudigkeit und Qualitdt des Orchesters ablegen. Fiir den
Schweizer Kinofilm «Ricordare Anna» von Walo Dauber (mit Ma-
thias Gnddinger und Pippo Pollina in den Hauptrollen) zeichnete
das INSO fiir den Soundtrack verantwortlich. Als ein Hohepunkt in
der Geschichte dieses jungen Orchesters darf sicher eine zwei-
wdchige Tournee in China gewertet werden, wobei das INSO Lem-
berg auch im Tian Qiao Theater in Peking ein weiteres Mal mit
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Auf seiner Herbsttournee
konzertriert das INSO
jeweils auch in Brem-
garten und begeistert

das Publikum.

Standing Ovations gefeiert wurde. Im Mai 2006 gab das INSO ein
Konzert in der Tonhalle Ziirich, welches die NZZ mit folgenden
Worten umschrieb: «Die Musiker spielten engagiert und zeigten
sich als versierter Klangkorper, der den Vergleich mit westeuro-
pdischen Orchestern nicht zu scheuen braucht.»

Forderung junger Solistinnen und Solisten

Ein wichtiges Anliegen des INSO Lemberg war und ist die
Forderung junger, international ausgezeichneter Solistinnen und
Solisten. Preistrager wie Fabio di Casola (Schweiz), Melina Man-
dozzi (Schweiz), Anna Savitzka (Ukraine), Andrji Dragan (Ukraine),
Henri Sigfridsson (Finnland), Rainer Wolters (Schweiz), Christoph
Hartmann (Deutschland) wurden zu Konzerten und Tourneen
eingeladen. Am 23. September 2006 feierte das von Gunhard Mat-
tes lancierte Festival Lemberg Premiere mit zwei Ballettwerken
von Wolfgang Amadeus Mozart und Christoph Willibald Gluck.
Junge Preistrager und Solisten aus ganz Europa tanzten zusam-
men mit der staatlichen Balletttruppe der Nationaloper Lemberg.
Als Orchester mit ukrainischen Musikern und Schweizer Ge-
schaftsfiihrung lebt das INSO Lemberg seine Offenheit auch in ei-
nem bemerkenswert breiten Repertoire. Barocke Lebenslust und
die klassisch-romantische Konzertliteratur haben darin genauso



Platz wie die herausfordernden Werke zeitgendssischer Komponi-
sten oder der Abstecher in die Film- und Popmusik. Die Vielseitig-
keit und die Experimentierfreudigkeit verbunden mit hochstem
kiinstlerischem Anspruch sind das Markenzeichen dieses philhar-
monischen Klangkorpers. All dies macht das INSO Lemberg zur
Plattform fiir die gezielte Férderung junger hoch talentierter Be-
rufsmusiker.

FINSO - Enthusiasmus steckt an

Fiir die kommenden Jahre gilt es, das kiinstlerische wie das fi-
nanzielle Fundament breiter abzustiitzen, um dem Orchester den
internationalen Durchbruch zu erméglichen.

Seit 1999 engagiert sich ein Schweizer Férderkreis begeister-
ter Musikliebhaber — FINSO, Friends of INSO Lemberg — fiir dieses
volkerverbindende Kulturprojekt, um den weiteren Ausbau und
das langfristige Uberleben dieses faszinierenden Orchesters zu er-
moglichen.

Wahre Geschichten [ - Proberaum

Zu Anfangszeiten durfte das INSO seine Proben im Konserva-
torium abhalten, welches von Franz Xaver Mozart, dem jiingsten
Sohnvon Wolfgang Amadeus Mozart, gegriindet wurde. Einmal je-
doch fand die von Mattes bezahlte Miete nicht den Weg zum recht-
mdssigen Empfanger. Die Folge davon war, dass die Musiker wie
Kriminelle mitten aus der Probe beordert wurden um im Rektorat
vorzusprechen. Alle mussten sich iiber ihre Tatigkeit im INSO
rechtfertigen, und schon bald stand das Orchester auf der Strasse.

Die Literaten der Stadt Lemberg waren aber so begeistert von
der Idee des Orchesters, dass sie spontan ihren Lesesaal zum
Uben anerboten. Eine sehr sympathische und aufmunternde
Geste! Bereits nach der ersten Probe musste aber leider nach ei-
ner neuen Losung gesucht werden. Der Lesesaal war einfach zu
klein. Dirigent Mattes konnte bei dem spdrlich vorhandenen Licht
nicht mal seine Musiker sehen, geschweige denn die Noten lesen.
Aus Spargriinden waren etliche Birnen aus den Lampen entfernt
worden.

Die Direktorin eines Sprechtheaters half dem INSO aus der
Not und offerierte ihre Probebiihne. Sie organisierte sogar den Ar-
beitsablauf ihrer Truppe nach der Anwesenheit von Mattes. Im

74



Sommer war es herrlich und im Winter ibte das ganze Orchester
bei einigen Minus-Graden. Einmal, bei einem schon starken und
kraftigen Akkord, sprangen plétzlich die Posaunisten von ihren
Stiihlen — ein kleiner Teil der Decke hatte sich geldst und war her-
untergefallen. Eine Renovation war unausweichlich. Mattes ei-
nigte sich mit der Direktorin, dass er die Kosten der Renovation
tibernehmen werde. Als Gegenleistung sollte das INSO weiterhin
in diesem Raum proben diirfen. Doch es sollte nicht soweit kom-
men. Die «Freunde», welche jede Gelegenheit nutzen, dem INSO
das Existieren schwer zu machen, hatten herausgefunden, wo
es jetzt arbeitete. Sie hetzten der armen Direktorin die Steuer-
behorde auf den Hals. Morgens um 3 Uhr mussten Helfer des Or-
chesters wie Diebe alle Notenstander und Instrumente raumen,
damit das Steueramt um 6 Uhr nichts «Verrdterisches» vorfand.
Wieder stand das Orchester auf der Strasse.

Da kam die frohe Botschaft, man diirfe in der Kaserne iiben.
Der Kommandant war ein grosser Verehrer des INSO. Er hatte es
mehrmals in Konzerten gehort und war begeistert. Was damals je-
doch nicht in Betracht gezogen wurde war der Umstand, dass je-
des zweite Wochenende iiber 30 hiibsche, junge und gut ausse-
hende Musikerinnen die ganze Herrenwelt in der Kaserne auf den
Kopf stellen wiirden. (Die RS in der Ukraine dauert zwei Jahre.) Mit
der Zeit beruhigten sich die Rekruten, das Orchester war gliicklich
uber den guten Proberaum, und Gunhard Mattes wurde jeden
Morgen mit einem Glas Cognac vom Mayor empfangen. Kleine
Dinge erhalten die Freundschaft! Eines Tages wurde Mattes jedoch
mitten auf dem Kasernenareal vom KGB kontrolliert. Man nahm
ihm seinen Pass weg und zum ersten Mal verspiirte er ein Gefiihl
der Angst. Ein Freund aus der Schweiz wollte dieser Odyssee nicht
mehr langer zusehen und kaufte dem Orchester kurzerhand mit-
ten im Zentrum von Lemberg einen eigenen Proberaum mit tiber
320 Quadtratmetern. Dies ging solange gut, bis die Wohnung ein
Stockwerk tiefer zu einem Gerichtssaal umfunktioniert wurde. Ei-
nes Tages standen plotzlich zwei Polizisten mit Maschinengeweh-
ren im Raum und unterbrachen die Probe. Das Hohe Gericht
konnte bei dem musikalischen «Krach» sein Wort nicht héren und
verstehen. Vielleicht ware es ja gut fiir den Angeklagten gewesen.

Das Orchester ist heute wieder auf der Suche nach einem ge-
eigneten Proberaum ...
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Wahre Geschichten Il — Neid und Missgunst

Der Weg des INSO Lemberg war verbunden mit Neid, Miss-
gunst, korperlicher Gewalt und Verleumdung. Gunhard Mattes
wurde sogar mit Morddrohungen konfrontiert. Als die Beteiligten
jedoch einsehen mussten, dass er sich nicht einschiichtern liess —
er war jain Lemberg um den Jungen zu helfen und nicht, um sich
als grosser Dirigent aufzuspielen oder sich gar zu bereichern -
wurden Mitglieder des Orchesters zusammengeschlagen und be-
raubt. Aus Angst vor weiteren Tdtlichkeiten kehrte keiner der Be-
troffenen ins Orchester zuriick.

Ein anderes Mal versuchte ein Dirigent zu verhindern, dass
das INSO seine Tournee in die Schweiz durchfiihren konnte und
stoppte kurzerhand die Visa-Anfrage von Mattes auf der Schwei-
zer Botschaft in Kiew. Uberhaupt sahen sich alle Orchestermitglie-
der mit taglichen Angriffen konfrontiert: Musikern wurde verboten
im INSO mitzuspielen, man machte sie in der Offentlichkeit licher-
lich, verlangte «Reisegeld», zwang sie zu «Diplom-Gebiihren», da-
mit sie ihr Studium Uberhaupt weiterfiihren durften, und setzte
bewusst zeitgleich Proben, Konzerte, ja sogar Priifungen an. Mat-
tes bezichtigte man der Scharlatanerie und warf ihm vor, tber-
haupt kein Dirigent und Musiker zu sein. Die Angriffe gipfelten in
der offentlichen Verleumdung, Mattes habe vor seiner Arbeit mit
dem INSO in Russland mit seinen Musikerinnen Prostitution be-
trieben. Mattes wertete aber alle diese Umstande als Zeichen des
Erfolges. Sie spornten ihn an, den eingeschlagenen Weg erst recht
weiterzugehen.

Wahre Geschichten lll — Reisen

Der erste Ratschlag, den man Gunhard Mattes mit auf seinen
Weg in die Ukraine gab, war, immer etwas Siisses bei sich zu ha-
ben. Sollte sich eine bedrohliche Situation abzeichnen, solle er ein
Bonbon herausnehmen und seinem Widersacher anbieten. Diese
ukrainische Tradition zwinge sein Gegeniiber, ihn selber zu be-
schiitzen.

In der Ukraine sind die Schlafwaggons der Ziige nicht ge-
trennt. Frau und Mann befinden sich im selben Abteil. So hdtte es
gut vorkommen kdnnen, dass Mattes vielleicht einmal mit einer
hiibschen jungen Dame das Abteil auf seiner Reise nach Lemberg
hatte teilen «missen». Und tatsachlich geschah es, dass er sich ei-
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nes Abends mit einer Frau im selben Abteil befand. Die Dame war
vielleicht 70 Jahre alt. Kaum hatte er das Abteil betreten, bekreu-
zigte sie sich und nahm ein Bonbon heraus...

Auch das Orchester durfte auf seinen Reisen immer wieder
neue Erfahrungen sammeln.

Als es auf seiner ersten Reise in die Schweiz mit einem alten
russischen Bus unterwegs war, endete wegen des fehlenden Ta-
chometers die Fahrt bereits an der polnischen Grenze. Ein ander-
mal brachten es die Stempel fertig, dass die musikalische Reise-
gesellschaft Polen umfahren musste und mit einer Verspétung von
tiber zehn Stunden in der Schweiz eintraf. Ein weiteres Mal wurde
der Bus nach der ukrainischen Grenze alle 50 Kilometer angehal-
ten und man(n) verlangte eine «Gebiihr fiir sicheres Weiterfah-
ren». So verschwanden tiber 600 US-Dollars, die eigentlich fiir die
Ubernachtung vorgesehen waren. Wieder ein andermal hielt der
Bus an einer Raststétte an, damit das INSO ein bestimmtes Ort-
chen aufsuchen konnte. Natirlich hatte niemand an das notwen-
dige Kleingeld gedacht. In Sekundenschnelle verschwanden plétz-
lich 60 Personen im nahe gelegenen Wald.

Gunhard Mattes — Initiant und Chefdirigent des INSO Lemberg.

Gunhard Mattes griindete als 15-Jdhriger sein erstes Kammer-
orchester. Bevor er sich ganz dem Dirigieren zuwandte, studierte
er Oboe bei André Raoult in Ziirich und bei Heinz Holliger in Frei-
burg im Breisgau. Nach seinem Studium und verschiedenen Meis-
terkursen bei international bedeutenden Musikerpersénlichkei-
ten wurde er mit 24 Jahren als Solo-Oboist an renommierte
Orchester berufen. Eine intensive Zusammenarbeit mit hervorra-
genden Kiinstlern wie Nikolaus Harnoncourt, Riccardo Chailly,
Seiji Osawa, Franz Welser-Most, David Zinman, Luciano Pavarotti,
Henry Szering, Gidon Kremer, Maurice André und Anne-Sophie
Mutter folgte. Als Solist trat er in Deutschland, Frankreich, Grie-
chenland, Italien, Osterreich, in der Tiirkei und in den USA sowie
an den Festspielen von Bergamo und Hohensalzburg auf.

Seine Laufbahn als Dirigent fiihrte ihn zu Michael Dixon in
Hamburg, Myung-Whun Chung und Hans Grafin Wien. Eine beson-
dere Freundschaft verbindet ihn mit Arvo Part, dessen Messe Cae-
cilia, Virgine Romana, er am Festival Contrasts 2003 in Lemberg
zur Auffiihrung brachte. 2004 wurde Mattes fiir seine musikali-
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schen Verdienste in Lemberg als «Kiinstler des Jahres» ausge-
zeichnet. Im selben Jahr dirigierte er zum ersten Mal das Tonhalle-
Orchester Ziirich und gab sein Debiit beim China National Sym-
phony Orchestra in Peking. Mit dem INSO Lemberg bereiste er
2005 China.

Regelmadssig dirigiert Mattes Ballettabende an der National-
oper in Lemberg, die vom staatlichen Fernsehen tibertragen wer-
den. 2006 dirigierte er zudem zum ersten Mal die Staatsphilhar-
monie und folgte einer Gastprofessur an der Musikakademie
Lemberg. Er organisiert Studienreisen nach Lemberg, lancierte
den Workshop «Faszination Orchester» und ist Spiritus Rector des
neuen Musikfestivals Lemberg. Anldsslich der 750-Jahr-Feier der
Stadt Lemberg etablierte er dieses jahrlich stattfindende Festival
mit internationaler Ausstrahlung. In diesem Sinne soll die Stadt
Lemberg in Europa wieder vermehrt als das wahrgenommen wer-
den, was sie so einzigartig macht: als kultureller Brennpunkt mit
einem reichen kiinstlerischen Erbe. Ein zweiter Schwerpunkt liegt
in der Forderung des internationalen Nachwuchses, der in Lem-
berg eine starke Plattform bekommen soll.

Zahlreiche von der Fachwelt ausgezeichnete CD-Aufnahmen
dokumentieren das grosse und vielfdltige musikalische Engage-
ment von Gunhard Mattes.

Gunhard Mattes ist Griinder und Chefdirigent des Orchesters INSO.
Er lebt in Bremgarten.
Lis Glavas ist Redaktorin beim «Bremgarter Bezirks-Anzeiger»
und lebt in Bremgarten.
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Brauchen den Vergleich
mit westeuropdischen
Orchestern nicht zu
scheuen: Gunhard Mattes
und das INSO Lemberg.



	Ein frischer Ton, der aufhorchen lässt : das ukrainische Orchester INSO Lemberg - eine Erfolgsgeschichte, die nach Bremgarten strahlt

